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97. Elsfleth , Dienstag , den 18 . August. 1896.

Tages - Zeiger.
X (18 . August. )
v O -Aufgang 5 Uhr 17 Minuten.
9 O '^ itergang : 7 Uhr 43 Minuten.
§ Hochwasser:
S 9 Uhr 39 Min. Vm . — 10 Uhr 23 Min . Nur.

Nansens Heimkehr.
Der kühne Nordpolfahrer Fridtjof Nansen befindet

sich auf der Heimkehr. Aus jenen nordischen Eisre¬
gionen her, bis wohin kein Telegraph reicht und die
nur selten von Robbenfänge ! » und Eisbärenjägern
durchstreift werden, kommt jene hocherfrenliche Kunde;
Nansen und sein Lieutenant Johannsen sind in Vardö,
einer der äußersten Küstenstädte Norwegens ringe-
troffen . Sein Schiff, die „ Fram"

, an deren Bord sich
alles wohl befindet, steckt noch im Eise . Man hofft
aber, eS wird durch günstige Strömungen nach Grön¬
land getrieben werden und von dort in nicht allzu¬
langer Zeit in Norwegen eintreffen.

Aus den vielen Telegrammen über die Ankunft
Nansens , die von Vardö nach Stockholm gelangt sind,
läßt sich erkennen , daß die Reise recht beschwerlich war,
daß Nansen viel weiter nach Norden vorgedrungen ist,
als irgend ein Forscher vor ihm (bis 86 Grad 14
Min .) und daß die wissenschaftliche Ausbeute der Expe¬
dition großartig ist . Nansen hat den Nordpol nicht
erreicht ; zwischen 40 und 50 deutsche Meilen Entfer¬
nung trennten ihn noch von diesem . Programmgemäß
wollte Nansen zur Schlittenfahrt über das Eis
sibirische Hunde an Bord nehmen. Es gelang ihm
aber nicht , an Land zu kommen . So mußte er
endlich umkehrcn und hat den Winter auf der Insel
Franz - Josephsland in einem selbst errichteten Stein-
Hause leidlich verbracht. Im Frühjahr dieses Jahres
kam die Jackson- Expedition dort an und vermittelte
seine Rückkehr.

Da Nansen bis 86 " 14' vorgedrungen ist , hat er
die Polarforschung um mehr als 40 geographische
Meilen weiter nordwärts gefördert. Der Amerikaner
Lockwood drang 1883 bis 83 " 24 ' vor ; ob Andree in
seinem Ballon wirklich aufgestiegen und daß er einen
besseren „ Record erzielt hat , darüber ist man noch im
unklaren.

Die Forschungsreisen nach dem hohen Norden
nahmen — nachdem schon durch Jahrhunderte plan¬
lose Expeditionen abgegangen waren — bestimmte und

für eine abermals Jahrhunderte umfassende Periode
feste Gestalt im Jahre 1517 an , als der erste Versuch
zur Entdeckung einer nordwestlichen Durchfahrt , d . h.
eines nordwestlichen Seeweges zwischen Amerika und
China durch Sebastian Cabot gemacht wurde . Die
wissenschaftliche Ausbeute dieser Expedition war die
Entdeckung der Hudsonstraße . Bis zum Jahre 1631,
also fast hundert Jahre hindurch, wurden von hier
aus eine ganze Anzahl Expeditionen unternommen , um
eine nordwestliche Durchfahrt zu entdecken . Als Fox
und James in diesem Jahre vergeblich eine Ausfahrt
aus der Hudson -Bai gesucht hatten , unterblieben wei¬
tere Versuche , obwohl die englische Regierung 20 000
Pfund Sterling als Preis für die Auffindung der Nord.
west - Passage ausgesetzt hatte . Naturgemäß wendete sich
nun die Forschung den Versuchen zu , einen anderen
Weg , eine nordöstliche Passage zu finden. Die bedeu¬
tendste, aber wie die früheren und auch späteren er¬
folglose Reise in dieser Richtung war die 1778 vom
Weltnmsegler Cook unternommene.

In England war inzwischen das Interesse für die
Polarforschung und für die Auffindung einer nordwest¬
lichen Durchfahrt durch John Borrow wieder belebt
worden . Die englische Regierung erneuerte 1816 ihr
Versprechen einer Belohnung von 20 000 Pfd . für die
Entdeckung der nordwestlichen Durchfahrt , 5000 Pfd.
wurden für die Erreichung des 110 . Längegrades
westlich von Grönland besonders ausges- tzt. John Roß
und Parry unternahmen 1818 in zwei Schiffen diese
Aufgabe. Parry verdiente sich die letzterwähnte Be¬
lohnung , er drang bis zum. IIP . Grad vor. Die
Durchfahrt aber blieb noch immer unentdeckt.

Eine neue Periode der Polarfahrten begann dann
mit der unglücklichen Expedition Franklins im Jahre
1845 . Im Juli jenes Jahres wurden Franklin und
sein Begleiter Crozier zum letzten Male in der Mel-
ville- Bai gesehen . Diele Expedition kam in Schnee
und Eis um . Nach ihr erstrebten alle wissenschaft¬
lichen Expeditionen nach dem Norden die Erforschung
der Polargegenden und als Endziel die Erreichung
des Nordpols . Auch Deutschland trat in diesen wissen¬
schaftlichen Wettbewerb , dank der rastlosen Bemühungen
Petermanns in Gotha , ein . Die Namen Koldewey
( 1868 ) und Hegemann ( 1869 ) , Brehm , Finsch und Graf
Waldburg -Zei ! ( 1876 ) , Boos (1883 ) seien besonders
hervorgehoben.

An die Expedition Nansens knüpften sich große
Hoffnungen . Er hatte sich 1888/89 bei einer For¬
schungsreise nach Grönland , deren Resultate er in
einem Werke „ Die Durchquerung Grönlands" nieder-
gelegt , nicht allein als ein Gelehrter von Bedeutung

und als zuverlässiger Beobachter erwiesen , sondern auch
als ein Mann, der unerschrocken , kühn und vor allem
körperlich gegen die Anstrengungen einer arktischen
Reise vortrefflich gerüstet war . Die auf ihn gesetzten
Hoffnungen haben sich als berechtigte erwiesen. Bei
seiner Heimkehr in die civilisirte Welt tönt ihm von
überall her, wo man Muth und Ausdauer im Dienste
edler Aufgaben bewundert, ein herzliches Willkommen
entgegen. Möge nun auch bald die Meldung kommen,
daß der kühne Andree in seinem Unternehmen glück¬
lich war.

Kunbscha «.
' Deutschland. Die Krisengerüchte betreffs

der leitenden Stellen im Reich und in Preußen haben
neue Nahrung bekommen , werden aber , soweit sie den
Reichskanzler betreffen , wieder für grundlos erklärt.
Fürst Hohenlohe begiebt sich auf seine Güter bei
Werk! .' Kriegsminister Bronsart von Schellendorf ist auf
feinen Antrag vom Amte entbunden worden und Ge-
nerallieutenant v . Goßler ist zum Kriegsminister ernannt
worden. Der neuernannte Kriegsminister war bisher
Kommandeur der Großherzoglich hessischen 25 . Division.' Graf Waldersee war am Donnerstag Nach¬
mittag zum Besuch des Fürsten Bismarck in Frie¬
drichsruh.' Die Durchfahrt der Manöverflotte durch den
Kaiser Wilhelm - Canal ist vorzüglich verlaufen . Freitag
Abend 6 Uhr passirte das letzte große Panzerschiff,
der „ König Wilhelm "

, die Hottenauer Schleuse.' Die Nachricht, es solle in nächster Zeit im gan¬
zen Deutschen Reich eine außerordentliche Revision der
Jnvaliditäts- und Altersversicherungskarten statistnden,
soll doch falsch sein . Es giebt gar keine Instanz , die
beiugt wäre , eine solche anzuordnen . Die Revision
der Versicherungskarten ist Sache einer jeden Ver¬
sicherungsanstalt, und letztere hat allein über die Vor¬
nahme etwaiger außerordentlicher Revisionen innerhalb
ihres Geschäftsbezirks zu befinden.' In Bayern ist den Zöglingen der Lehrerseminare
mit ihrem Abgang die Berechtigung zum Einjährigen -
dienst schon seit Jahren eingeräumt . Gebrauch aber
haben von diesem Rechte nur ganz vereinzelte Lehrer
gemacht, noch nicht ein halbes Dutzend unter Hunder¬
ten . Die ganze Bewegung für die Berechtigung der
Lehrer zum Einjährigendienst entsprang nicht sowohl
einem dringenden Bedürfniß , als vielmehr dem an sich
durchaus berechtigten Streben, auch auf diesem Ge¬
biet den Volksschullehrerstand in seiner socialen

Irrlicht.
( Novelle von C- Wild.
! ( 14 . Fortsetzung .) iNachdruckverboten .)
! Die beiden jungen Leute erschraken beinahe und

Hans begrüßte den alten Herrn aufs wärmste. Die
! „ . war sehr lebhaft, man hatte so viel zuI > «zählen und zu fragen — bis die Glocke ertönte , die

^
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^

j' Kurt von Trentow und seine Frau staunten nicht
I jMg, als sie Hans in Begleitung der schönen unmo-
i ,

»m Miß sahen , und wie verblüfft war der erstere
als er bei der Vorstellung erfuhr , wen er vor sich

er konnte nicht begreifen, daß er sie nicht er¬
kannt hatte.

Frau von Trentow war entzückt von Stellas Wesen
"no Liebenswürdigkeit , sie verzieh ihr käst die englische
Haartracht und ebensolche Kleider, ja sic fand insge-

dag neben ihr ihre modernen französischen Toi-
' abstachcn und brauchte daher in ihr keine Riva-

>l" M fürchten.

Die Tage vergingen und wurden zu Wochen.
HW weilte noch immer in T— z , jenem „ reizlosen"

tte , wo er nur mit Mühe einen Tag auszuhalten
Waubt hatte. Es ist eben merkwürdig, wie das

Glück und die Liebe alles oerlchönt und der unsym¬
pathischste Fleck der Erde einem zum Paradies wer¬
den kann ! Und ein solches bäuchte den beiden jungen
Leuten auch jener „ langweilige traurige " Kurort , sie
lebten dahin wie im Traum . Hans Dohlenau sah und
erkannte, daß , wenn auch äußerlich etwas verändert,
sein „ treuer Kamerad " im Herzen und Gemüth derselbe
geblieben war und Stellas frischeres lebhafteres Tem¬
perament jetzt verwandter dem seinen war als früher.
Doch er konnte nicht klar sehen , war dies süße , befan¬
gene und manchmal zutrauliche Wesen, dies Verständ»
niß und Aufgehen in seinem Gedankengang nur der
Ausdruck reiner Freundschaft oder verrieth sich darin
Liebe — Liebe wie er sie fühlte. —

Stella war glückselig , denn sie fühlte und sah mit
dem feinen weiblichen Instinkt den Unterschied , der
in Dohlenaus Benehmen lag gegen früher . Sie
konnte es anfangs kaum glauben , daß nach so langer
Zeit der Traum in Erfüllung gehe , nach dem sie einst
gerungen — an dem sie gezweifelt und nach dem sie
sich gesehnt hatte . Hans liebte sie , — sein Herz ge¬
hörte ihr, die ihn seit ihren Kinderjahren schon ge¬
liebt hatte!

Man hatte eine gemeinschaftliche Tour nach T' ge»
macht — nur Gras Hahnstem war zu Hause geblie¬

ben . obgleich Stella hatte davon nichts wissen wollen,
aber da zufällig am Tage vorher ein ehemaliger Re¬
gimentskamerad des Grafen , General Felder , angetangt
war , der sich erbot, ihm Gesellschaft zu leisten , ließ
Stella nun den Großvater für die wenigen Stunden
beruhigt zurück , ja sie fand sich sogar überflüssig wie
sie lachend sagte.

Das Ehepaar Trentow , Dohlenau und sie , waren
Morgens in einem Wagen fortgefahren und wollten
Abends längstens zurück sein.

Es war ein herrlicher Sommertag und der T' —see
leuchtete und glitzerte unter den Hellen Sonnenstrahlen
wie ein lachendes frohes Kind.

Stella war ganz entzückt von der reizenden, freund-
lichen Lage des hübichen Ortes und der wechselnden,
halb ernsten, halb heiteren Umgebung des Sees. Frau
von Trentow dagegen sah die Dorfstraße entlang und
vermißte elegante und geputzte Toiletten , die sie in K.
so gewohnt war ; die nachlässige, halb touriftenhafte
Kleidung der Herren , die großen Garten - und Sonnen¬
hüte der Damen waren ihr ein Greuel ! Trentow und
Dohlenau stritten sich um das Vorrecht, den Damen
Cicerone zu sein , bis endlich Hans siegte , da er ja hier
eigentlich zu Hause war.

Man speiste im Gasthof ganz vortrefflich, nur
Frau Klara rümpfte das Näschen über die einfachen



Stellung den übrigen gebildeten Kreisen des Volkes
onzugliedern.' Rußland. Wie gemeldet wird , hat sich der
russische Finanzminister gegen den Beitritt der Nobel¬
gruppe zum amerikanischenPetroleumringe erklärt. (Da¬
durch könnte allerdings die unbeschränkte Macht des
Ringes gebrochen werden. Es ist nur zu befurchten,
daß es Rothschilds Einflüsse gelingen werde, den russi¬
schen Finanzminister wieder umzustimmen.)' Das vor einiger Zeit zwischen Rußland , England
und den Ver . Staaten zum Schutze des Robbenfanges
geschlossene Uebereinkommen hat sich als durchaus nicht
zweckentsprechend erwiesen . Es verlautet nun , daß das
Petersburger Cabinett den Regierungen von Großbri¬
tannien , der Union und auch von Japan eine Neurege-
lung der Angelegenheit Vorschlägen werde, zu welchem
Behufe möglichst bald Unterhandlungen zwischen beson¬
deren Delegirten dieser Staaten zu eröffnen wären.

" Balkan floaten. In Konstantinopel soll
man die rosenfarbige Anschauung haben , die kretische
Frage werde binnen einer Woche gelöst sein . Groß¬
britannien habe die Ueberzeugung gewonnen, der Sultan
wünsche wirklich eine schleunige friedliche Lösung. Sicher
ist , daß die Diplomaten an der Arbeit sind.

" In griechischen Regicrungskreisen wird die Lage
als sehr ernst für Griechenland bezeichnet . Die An¬
wesenheit von 10 000 kretischen Flüchtlingen auf grie¬
chischem Boden machte den gegenwärtigen Zustand un¬
erträglich ; die Regierung könne so viele Menschen aus
öffentlichen Mitteln nicht länger speisen und beherbergen
und die dauernde Inanspruchnahme der öffentlichen
Mildherzigkeit steigere die Erregung der Bevölkerung in
gefährlicher Weise. Eine dies besagende Note dürfte
den Mächten binnen Kurzem zugehen.

" Der macedonische Bandenführcr Makris , der ver¬
folgt wurde, ist an der Grenze mit 15 Gefährten von
den griechischen Behörden festgenvmmen worden und
wurde nach Larissa gebracht.

" Italien. Was die Frage der Zurückgabe der
italienischen Gefangenen von Menelik anlangt , so stößt
ihre Erledigung hauptsächlich auf die Schwierigkeit, daß
Menelik die Zurückgabe der Gefangenen von dem Ab¬
schluß eines Friedensvertrages mit Italien, welcher vom
König Humbert unterschrieben werden soll , abhängig
macht. Der König aber will davon durchaus nichts
wissen , und so zieht sich die Erledigung der für das
AnsehenItaliens , für die innere Ruhe des Landes und
für die Feststellung der Ausgaben in Afrika so wichtigen
Frage ins Unendliche hin.' General Baratieri ist auf seinen Antrag wegen
seines Dienstalters pensionirt und der Reserve zuge-
jheilt worden.' Frankreich. Der „Figaro " schreibt , der Czar
habe es abgelehnt, in Paris im Ministerium des Aeußern
Wohnung zu nehmen ; er werde vielmehr in der russi¬
schen Botschaft absteigen, zu welchem Zwecke das ganze
Gebäude hergerichtet wird . Gegenwärtig ist man mit
der Restaurirung der russischen Kirche beschäftigt. Die
Ankunft des Czaren erfolgt bestimmt am 8 . October.

' Wie veilautet , wird Präsident Faurc auf dem
Kriegsschiff „ Dupuy de Lome " in Begleitung des vom
Admiral Gervais commandirten Geschwaders von Cher¬
bourg dem russischen Kaiserpaar zur Begrüßung ent¬
gegenfahlen.

" Belgien. Die „ Times " erfahren aus Brüssel
von glaubhafter Seite , König Leopold werde den Fall
Lothaire nicht schließen lassen , ohne zuvor in feiner

Eigenschaft als Souverän des Congostaates ein Zeichen
feiner Mißbilligung zu geben.

" England. Die Königin von England hat eine
Commission eingesetzt , die darüber berathen und Unter¬
suchungen anstellen soll , was für gesetzliche Maßnahmen
geeignet und wünschenswerthsind , um der dem Menschen
durch Fleisch und Milch von tuberkulösenThieren drohen¬
den Gefahr zu begegnen . Auch soll erwogen werden,
welche Grundsätze die Behörden bei der Beschlagnahme
von Schlachtthieren bezw . Fleischtheilen, die mit Tuber¬
kulose behaftet sind , leiten sollen.' Der Schluß der englischen Parlamentssession ist
am Freilag erfolgt . Die Thronrede , mit der das Par¬
lament geschlossen wurde , besagt, (daß die Beziehungen
Englands zu den übrigen Mächten andauernd freund¬
liche seien . Bezüglich Kretas erklärt die Königin : „Ich
habe strenge Neutralität sowohl der Regierung wie den
Aufständischengegenüber beobachtet, aber in Verbindung
mit anderen Mächten habe ich mich bemüht, eine Ver¬
söhnung durch den Vorschlag eines Regierungssystems
herbeizuführen, welches sowohl für die christlichen wie
für die mohammedanischen Bewohner der Insel billig
und annehmbar wäre .

"
' Der englisch -venezolanische Grenzstreit wird dem¬

nächst in Güte beigelegt werden. Im Unterhause er¬
klärte der erste Lord des Schatzes Balfour, daß die
neuesten Vorschläge des amerikanischen Staatssecretärs
des Aeußeren Olney betr. die venezolanische Grenzfrage,
von der Regierung noch erwogen würden , und daß sie
dieselben für einen Weg zur billigen Lösung der Frage
erachte , der alle Hoffnung gewähre, daß die schwebenden
Unterhandlungen zu einer baldigen befriedigendenLösung
führen werden.' Die Blätter fordern die Regierung auf , sobald
als möglich bedeutendeTruppenoerstärkungcn nach Süd¬
afrika zu entsenden, um die neuerlich revoltirenden
Aschantis zu züchtigen und das Zustandekommen des
südafrikanischen Bündnisses gegen England unmöglich
zu machen.' Aegypten. Von der englisch -ägyptischen Sn-
dan - Erpedition liegen recht beunruhigende Nachrichten
vor . Die Bataillone haben durch Krankheiten viele
Mannschaften verlören , Es herrscht eine unerträgliche
Hitze . Die Garnison von Suarda wird wahrscheinlich
Ende dieses Monats den Vormarsch nach Dongola an-
treten.' Amerika. Der - Stimmenfischzug Bryans, des
demokratischen PrösidkntschaftScandidaten,. in den östlichen
Staaten scheint nicht von Erfolg begleitet zu sein . Die
Rede BryanS in Newyork rief große Enttäuschung her¬
vor . Viele Zuhörer , eilten fort , bevor seine Rede beendet
war . Bryan sicherte eine sofortige Extrasitzung des
Congresses zu , falls er gewählt würde , um die Silber-
Freiprägung schleunigst zum Gesetz zu erheben.

Karates «ad Provinzielles.
' Elsfleth , 17 . Aug . Am kommenden Sonntag

wird in unserer Kirche ein M i s s i o n s f e st gefeiert
werden. Die Predigt hält Herr Pastor Tönniessen aus
Großenmeer, während Herr Missionar Gorr einen Vor¬
trog halten wird . Die Mitwirkung eines Kinderchors
steht in Aussicht. Mit der Feier, welche um 3 '/? Uhr
ihren Anfang nimmt , ist eine Collckte zum Besten der
Heidenmission verbunden.' Am Freitag , den 21 . August d . I . werden in
Veranlassung der diesjährigen großen Thierschau in

Ovelgönne auf der Strecke Oldenburg -Ovelgönne- Braß
Sonderpersonenzüge zu gewöhnlichen Fahrpreisen mit
2 . und 3 . Wagenklasse gefahren werden , welche an allen
Stationen halten . Abfahrt von Oldenburg I Uhr Nach,
mittags . Abfahrt von Brake 10 .25 und von Ovelgönne
10 .40 Uhr Abends . Im Anschluß an die Züge von
und nach Hude fährt Nachmittags 3 .45 Uhr ein Son¬
derzug von Brake nach Ovelgönne und Abends 8 Uhr
ein solcher von Ovelgönne nach Brake.

' Am Pier des Mühlenwerks löscht der Dampfer
„ Sirius " und das Segelschiff „ Svaute" die fürdasselbe
angebrachte Ladungen Holz und an der Kaje das
Segelschiff „ Egbert Jan " die für das ElsfletherHolz,
comptoir angebrachte Ladung Holz. An der Kaje
herrscht gegenwärtig ein reges Leben ; außer dem für
den Winterbedars nöthigen Torf werden hier Stein,
und Buschwerk angebracht. Zum Weitertransport des
letzteren werden ausnahmslos holländische Schiss,
benutzt , während hiesige Schiffer mit ihren Fahrzeugen
unbeschäftigt bleiben . Woran liegt das?

' Zu dem am nächsten Sonntag vom hiesigen
Bürgerclub veranstalteten Ausflug nach St . Magnus ist
der Dampfer Unterweser IV gechartert. Die Mitglieder
des Clubs nebst deren Damen und Kinder haben frei,
Fahrt und wollen dieselben Karten bei den Vorstands¬
mitgliedern G . Abel und I . Lübken bis spätestens
Donnerstag Abend abfordern taffen. Musik an Bord,
auch ist gutes Wetter bestellt. Abfahrt von hier präch
12^4 Uhr Mittags, Rückfahrt von Vegesack 8 Uhr
Abends.' Unseren Hausfrauen wird die Nachricht will,
kommen sein , daß ihnen der Bedarf an Milch und
Butter künftig vors Haus gebracht wird . Die Hem»
GebrüderStege, Watkenstraße , lassen nämlich von,
nächsten Donnerstag ab täglich 2 mal einen Miich-
wagen durch die Stadt fahren . Von demselben ist nichi
nur täglich frische Vollmilch und feinste Tafelbutter,
sondern auch wöchentlich 2 mal , Mittwoch und Sonn¬
abend , frische Buttermilch zu haben . Wünschen wir
dem neuen Unternehmen guten Erfolg.

' Zwischen dem ersten Steuermann des Dampfers
„ Sirius " und den Brokern Arbeitern entstand Heck
Nachmittag ein Wortwechsel, der zu Thätlichkciten auS-
znarten drohte . Durch das Dazwischentreten von Zoll¬
beamten wurden solche jedoch vermieden.

" Bei dem gestern in Oldenburg stattgehabie»
Wander - Wettschießen des Oldenburger SchützenbundrS
errang sich der Oldenburger Schützenverein den erste»
Preis , den werthvollen Becher, mit 394 Ringen. Dm
Wilhelmshavener Schützenverein fiel mit 348 Ringe»
der zweite Preis , die goldene Medaille , zu und errang
sich dieselbe als bester Einzelschütze Herr Heinen . M>
glied des Wilhelmshavener Schützenvereins. Di - drn
Schützen des hiesigen Vereins schossen zusammen ISS
Ringe , ihnen folgten die Schützen des Rastedcr Ni¬
ems mit 190 Ringen.' Ein falscher Hundertmarkschein ist an einer Ber¬
liner Reichsbankstelle angehalten worden. Der Schm
trägt das Datum 3 . September 1883 und die Am¬
mer 1 411 114 g, . Bei näherer Prüfung wurde» !«
der Strafandrohung zwei Druckfehler gefunden ; ruchel-
dem sind die Fasern durch Aufdruck ersetzt , die Mä¬
kelte weicht im Druck von der echten sehr ab , ferm
fehlen in der oberen großen Krone rechts und lick
je ein Adler und in der Mitte ei » Kreuz und dieans^
echten Noten befindlichen Kettenlinien.

' Oldenburg , 15 . Ang. Oberst v. HindenlM
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Leute in der Stube und den gezwungenen Ton , der
hier herrschte.

Vergebens bemühte sich Hans, ihr zu erklären, daß
hier eben kein fashionabler Badeort sei , sondern ein ganz
einfaches Gebirgsdorf.

„ —Leider nur zu sehr von der Cultur beleckt,"
fügte er hinzu, „ obschon ich keineswegs dazu beanlagt
bin , nur ewig Menschenleere und Weltabgeschiedenheit
zu genießen — im Gegentheil ! Aber dennoch habe ich
T . vor mehreren Jahren hübscher und anspruchsloser
gefunden als jetzt, wo zwar der löbliche Verschöne¬
rungsverein alles mögliche thut , was dem Orte indessen
allmählich durch Verfeinerung und sogenannte „ Ver¬
besserung " den Hauch des Natürlichen , Ursprünglichen
nimmt .

"
„ So sind Sie also gegen den Fortschritt der Cultur ? "

fragte Stella.
„ Nein , gewiß nicht — und doch — im Grunde

genommen, ja ! Ich finde es zum Beispiel vom prak¬
tischen Standpunkte aus sehr richtig, daß eine Bahn
durch herrliche, bisher weltabgeschiedene Gegenden ge¬
baut wird , daß Dampfschiffe auf den schönsten roman¬
tischsten Seen gehen ; und wenn ich ein Wort zur Ent¬
scheidung oder Bewilligung hätte , ich würde nie „ nein"
sagen . Komme ich aber dann in jene Gegenden und
auf solche Seen und sehe den Eisenbahnzvg so nüchtern

und realistisch an der prachtvollen Scenerie vorbei¬
sausen , höre die schrillen Töne der Dampfpseise von
den steilen Bergen widerhallen wie eine grelle Disso¬
nanz — so berührt mich dieser Anblick peinlich und
so stimmt es mich traurig , als müßte ich Zusehen,
wie ein Heiligthum entweiht wird . Eigentlich ver¬
stehe ich mich nicht , Stella, denn ich bin doch ein
sonst praktisch denkender Mensch ohne jede Sentimen¬
talität.

"

„ Aber ich verstehe Sie sehr gut, " sagte Stella
„ und wenn Sie prosaisch sind, so sind Sie es eben in
wichtigen Dingen , wie es bei einem Manne nur
gut und begreiflich ist , und wo es Ihr Gemüth nicht
behelligt. Wer aber kalt und gefühllos der Natur
gegenüber ist , wer in ihr eben nicht das Erhabene und
Ewige, nicht ein Heiligthum sieht , der ist mehr als.
„prosaisch"

, der ist ohne Herz , und das sind Sie
nicht !

"

Hans konnte nicht antworten , denn das Ehepaar
Trcntow , das gar nicht mehr auf das Gespräch geachtet
hatte, mahnte zum Aufbruch ; aber Stellas Worte , ihr
Verständlich, noch mehr ihr Ton hatten ihn seltsam be¬
rührt . ES zitterte solch eine innige Freude , fast Rüh¬
rung , solch eine zurückgedämmteZärtlichkeit darin , dem
Mädchen selbst unbewußt , daß es Hans wur , als ob

er dem geliebten Wesen im Uebermaße seines jubelnde» -
Glücks zu Füßen sinken müßte. — — '

Hans hatte vorgeschlagen, in zwei Booten über de» ,
See nach der Meierei am Ende des Sees zu rudern t
und von dort nach kurzem Aufenthalte mit dem Mp - e
den man sich hinbestellen würde , zurück nach T—z .

zu >
fahren ; so käme man noch vor der Dunkeiheil W - t
All: waren einverstanden, da man den Ort selbst M

^
z

die Kirche im herzoglichen Schlosse schon vor dem j
Mittagessen besichtigt hatte . ,

Bei dem Landungsplatz war einr große Dem - 5
Frau von Trentow kaprizirte sich darauf , sich
Niemand anderm als ihrem „ Männchen " über deliM
rudern zu lassen und kein größeres Schiff zu besteige ¬
in dem alle Platz gehabt hätten . So wurde denn o>

entschieden , daß das Ehepaar miteinander , und H » '

mit Stella fahren solle . Nach vielem Kichern » ,
Schreien und mit äußerster Behutsamkeit, damit ^
kostbaren Toilette kein Schaden geschähe , »
Kiärchen endlich im Kahn untergebracht , das ,, ->A

chen " ergriff die Ruder und fort ging eS , dem
nach , in dem Dohlenau und Stella saßen ,

cne .
Auswahlen und Einsteigen viel rascher und eins

bewerkstelligt hatte » und demgemäß einen VorIP ,
bekamen . Der Weg von hier aus bis " Us t--»
Sees war etwa eine Stunde lang und das Temp
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bommandeur des Olde,ib . Infanterie-Regiments , ist zum
^ des Generalstabes des VIII . Armeecorps ernannt
worden ; an seine Stelle als Commandeur des Oldenb.
«afantcrie-Regiments tritt Oberstlieutenant von Kleist.
^ ' Zwischenahn , 14 . Ang. Wie sehr in dem
ersten Mertel des Jahrhunderts auf dem Ammerlandc
der Flachsbau und damit die Fabrikation von Leinen
blühte , geht aus einer Notiz aus dem Jahre 1825
bewor . Damals war es noch allgemein Gebrauch.

? selbstverfertigtes Leinen und Wollaken zu tragen . Die
Weberei war als Hausindustrie sehr verbreitet. Von
jgl4 — 1820 hatten in den Gemeinden Zwischenahn
und Edewecht 120 Personen das Weben erlernt , durch
diese gelangten 62 neue Webstühle in Gebrauch. Etwa

000 Stück Garn wurden im Jahre hergestellt, dann
wurden 6000 Stück von Bührmann in Specken zu
gwim verarbeitet und anderweitig 62,000 Stück zu
50,000 Ellen Leinen und 8000 Ellen Wollaken ver¬
arbeitet . Die beiden Färber in Zwischenahn und Ede¬
wecht hatten im Durchschnitt jährlich 5500 Ellen zu
färben , 1900 Ellen zu drucken und 1500 Stück Garn

zu färben.
' Jever , 16 . Aug. Die Vorbereitungen zur Wahl

der Abgeordneten zum Landtage des Großherzogthums
sind im Gange . Es ist jetzt zunächst ein Verzeichniß

, der Urwähler aufgestellt und dies auf drei Tage zur'
öffentlichen Einsicht ausgelegt worden . — Der preu¬
ßische Oberlandstaümeister Graf Lehndorff bereist augen¬
blicklich Ostfriesland zur Auswahl von Hengsten für
die preußischen Gestüte. Am 20 . d . M. wird Graf
L. zu gleichem Zwecke in Jever anwesend sein . Der¬
selbe hat hier schon wiederholt einige Hengste angekauft.
Verhältnißmäßig viele Zuchthengste gehen aus dem
Jeverlande nach Holland . Mehrere Male im Jahre
bereisen holländische Commisstonen unter sachverständiger
Führung unsere Gegend und stets nehmen sie einige
Pferde mit fort. Der Hengst eines der letzten Trans¬
porte erhielt dieser Tage lden ersten Preis . — Der
Jeversche Handels - und Gewerbeverein beschäftigte sich
vorgestern Abend mit der abgeänderten Reichsgewerbe-
ordnung und im besonderen mit der Frage ob Seitens
Oldenburgs beim Bundesrath Anträge auf Gestattung des
Detailreisens für bestimmte Waarengattungen gestelll
werden sollten . Die anwesenden Geschäftsleute ver¬
sprachen sich großen Vortheil von dem Verbot des
Aufsuchens von Privatkundschaft und erklärten sich dem¬
nach gegen jede Ausnahme.

' Aus dem Saterlands , 14 - Aug Die Maul-
und Klauenseuche ist jetzt, wie schon berichtet , auch in
unserem Herzogthum ausgebrochen. Seitens der Be¬
hörde wurden sofort die umfassendsten Maßregeln zur
Verhütung der weiteren Verbreitung dieser bösartigen
Seuche verordnet. Um aber die Verbreitung der Seuche
nach Möglichkeit zu verhindern , erscheint durchaus
nöthig, daß nicht nur die von der Behörde getroffenen
Anordnungen auf das Genaueste beachtet werden, son¬
dern daß auch selbst alle zur Verhütung det Weiter-
verbreitnng der Seuche dienlich erscheinenden Maß¬
regeln getroffen werden. Insbesondere ist auf das
Strengste darauf zu achten , daß keine unbefugte Per¬
sonen die Viehweiden betreten oder mit dem Vieh in
Berührung kommen , da erfahrungsmäßig sehr häufig
die Menschen an Kleidern und Schuhen den An¬
steckungsstoff forttragen . Darum sollte besonders den
Viehhändlern der Zutritt zu den Weiden und jede un-
nöthige Berührung des Viehs verboten sein.

' Vechta, 14 . Aug. Ein recht niederträchtiger

Streich ist vor einigen Nächten dem Eigner W . aus
Astrup von zwei Vagabunden gespielt worden. Als
W . Morgens seine Scheune betrat , merkte er an den
Eindrücken im Heu , daß daselbst zwei Vagabunden
übernachtet hatten . Bald darauf nahm derselbe ferner
wahr , daß ein an der Scheune stehender Bienenkorb
fehlte . Er entdeckte denselben dannin einiger Entfernung
von 200 Metern mitten im Felde , wohin der Korb
von den Vagabunden mittels eines sog . Nothhakens ge¬
zerrt war . Der Korb war so vollständig gereinigt , wie
es von Seiten der Imker selten geschieht , und die
Waben waren dermaßen ausgesogen, daß auch keine
Spur von Honig mehr vorhanden war . Offenbar
hatten die Burschen diese freche That während des
Dunkels der Nacht verübt , denn sonst würden sie von
den Bienen jedenfalls jämmerlich zerstochen worden
sein . Was nun die Bienen anlangt , so hatten sich
diese — einzelne tobte, die auf der Strecke lagen , über
welche der Korb geschleppt war . abgerechnet — auf
dem alten Stande wieder gesammelt, so daß sie von
dem Besitzer mit leichter Mühe wieder in den Korb
gethan werden konnten. Räthselhaft ist nur , wie die
Königin , welche doch jedenfalls als eine der letzten
den Korb verlassen , auf den alten Stand zurück¬
gelangt ist ; daß sie wieder da war , davon konnte W.
sich überzeugen. _

Vermischtes.
— Vegesack, 14 . Aug. Die 13 Häringslogger

der Bremen -Vegesacker Fischereigesellschaft haben von
ihrer ersten Reife insgefammt 2185 Tonnen See¬
packung angebracht, im Durchschnitt demnach 168
Tonnen per Schiff. Die Emder Heringsfischereiactien-
gesellschaft hatte dem gegenüber 117 Tonnen und die
Glückstädter Gesellschaft 260^ Tonnen per Schiff von
der ersten Reise. Darnach ist Vegesack hinter Emden
und Glückstadt zurückgeblieben , doch wird sich das Ver-
hältniß noch in etwas ändern , da die beiden Logger
, Lesum" und „ Werra " ihre erste Fangreise noch nicht
beendet haben und stündlich erwartet werden ; auf der
ersten Reise waren sie nur als Jager beschäftigt . Das
Ergebniß ihres Fanges wird demnach dem obigen
Gesammtergebniß noch zugerechnet. An handelsüblich
aufgepackten Tonnen hatte Vegesack pro Schiff 128,
Emden 128 >/z : von Glückstadt ist diese Zahl noch
unbekannt . Hoffentlich liefert die zweite Reise ein
günstigeres Resultat.

— Altona. Ein schwarzer Gerichtsschreiber ist
dem hiesigen Amtsgericht zur Ausbildung überwiesen
worden . Er stammt aus Ostafrika , hat die vom Lehrer
Christaller geleitete Schule besucht und wird sich hier
der praktischenRechtspflege widmen, um nach abgelegter
Prüfung im Coionialdieust Verwendung zu finden.

— Hamburg. 15 . August. Der Hamburger
Bugsirdampfer „ Paul Blohm " ist heute Morgen bei
Harburg beim Verholen des norwegischen Dampfers
„ TPr " gesunken . Der Maschinist vom Bugsirdampfer
ist ertrunken.

— Wie die Socialdemokraten das Recht der freien
Meinungsäußerung auffaffen. liefert einen neuen Be¬
weis ein Vorgang in Kiel . Dort har ein Arbeiter der
kaiserlichen Werft , Lorentzen , eine Broschüre „ Die So¬
cialdemokratie in Theorie " veröffentlicht, die sich ent¬
schieden gegen die socialistische Agitation kehrt . Seit
dem Erscheinen der Schrift ist Lorentzen der Gegenstand
gehässiger Anfeindungen und Beschimpfungen seiner
socialdemokratischenMitarbeiter — bekanntlich sind die

Arbeiter der kaiserlichen Werft weit überwiegend social-
demokratisch — , seine ; persönliche Sicherheit ist sogar
ernstlich bedroht. Wie d >e „ Nordostsee- Ztg . " berichtet,
sammelt sich stets nach Schlug der Arbeitszeit eine
Anzahl Mitarbeiter , die ihn auf dem Heimweg arg be¬
lästigt . Am letzten Sonnabend regnete es nicht nur
die üblichen Schimpfreden, sondern auch Eisstncke , ver-
muthlich einem Eiswagen entnommen , ja selbst Steine.
Als Lorentzen den Fährdampfer besteigen wollte,
drängte plötzlich auf der Landungsbrücke die Kette
seiner Verfolger mit lautem Halloh von hinten ans
ihn ein , doch entging der Angegriffene einem Sturz ins
Wasser. Am Kieler Ufer empfingen die Socialisten,
die förmlich Spalier gebildet halten , Lorentzen in glei¬
cher Weise. Wie hinzugefügt wird , hat die Polizei
sich ins Mittel legen müssen . Lorentzen ist im Inter¬
esse seiner persönlichen Sicherheit genöthigt worden,
fortan einige Minuten später als seine Mitarbeiter nach
der kaiserlichen Werft zu gehen und dieselbe etwas
eher als diese zu verlassen. — Der Vorfall liefert einen
Vorgeschmack , wie es im socialdemokratischenZukunsts¬
staat mit dem Recht der freien Meinungsäußerung
aussehen wird.

Kourszettel der GlderröirrgerGenoflenjchafts-Wank.
(A c ti e n - G e s e lls ch a ft . )

Oldenburg, den 17 . August 1896.

gi/, o/g Oldenburgische Csnsols .
3 °/o do . .
3V "/o do . Bodencredit-Pkandbriefc.
3 v/g do . Prämien -Anleihe . . .
4 o/o do . Communal-Anlcihen . .
ZV «/« do . do . - -

Stückest 100 Mk. im Verkauf 1/4 °/o höher.
4 o/g Deutsche ReickMnleihc.
3V «/o do . .
3 o/o do . .
40/0 Preußische Consols.
3V °/o do . .
3 °/o do.
3 o/g Sächsische landsck . Pfandbriefe . . . .
41/2 o/g KlosterbrauereiPartial -Obligationen , rück¬

zahlbar L 102 o/g.
4 o/g Pommersche Hypotheken - Pfandbriese, un¬

kündbar bis 1904 .

Einkauf.
v/

Verkauf.
0/^/o

102 .75
/o

10Z.75
97 .— 98 .—

102.50 —

128.60 129 .40
102.— 103—
101.— 102 .—

105 .60 106 .15
104.50 105.05
99-40 99 .95

105.40 105 .95
104.40 104. 95
99 .70 100 .25
94.30 94.85

101 .50 102. 50

105.20 —
4 v/g Pommersche Hypotheken- Psandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 105.70 106.—
3V "/» Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1906 . : 101 .— 101 .30
3V2 0/0 Preußische Central - Bodencredit-Pfand-

briese von 1896, unkündbar bis 1906 . 101 .70 102.25
4 o/g Stettiner Nat . -Hypotheken - Pfandbriefe, rück¬

zahlbar at pari . 101.70 —
3V 0/0 Stettiner Nat .-Hypothcken-Psandbrieseun¬

kündbar bis 1905 . 100 .90 101 .20
4 o/g Moskau-Kicw -Woronesch garant . Eisenbahn-

Prioritäten /steuerfrei/ . 102.— 102.55
4 o/g Wladikawkas garantirte Eisenbahn- Priori¬

täten von 1895 /steuerfrei/ . 102.20 102 .75
4 o/g Italienische Rente ( steuerfrei ) , kleine 86.80 87 .35
3 o/g ,, garant -Eismb .-Prior . s Stücke 52 .20 52 .75
4 o/g Oesterreichische Gold-Rente . ( im Verkauf 101. 80 105.35
4 o/g Ungarische Gold -Rente . . .

' etwashöher 103.95 104 50
4 o/g Rumänische armvrtisirte Rente von 1896 . 86.70 87 .25
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 sl. 4 Mk. 168. 15 168.95

do . ,, London . . 1 Lstr . st Mk. 20.340 20.440
do . „ Paris . . . 100 fr . ä Mk. 80 .75 81. 15
do . „ New-Uork . 1 Doll , st Mk. 4 . 145 4. 195

Än Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjähriger Kündi¬
gung : Einen festen Zinssatz von 3 o/g oder auf besonderer
Wunsch des Einlegers : V2 "/o unter dem jeweiligenDiscont den
Reichsbank, mindestens 2^ höchstens 4 o/g. — Für Einlagen
mit längerer Kündigungsfrist einen höherem Zinssatz nach Ver¬
einbarung.

bei 3monatiger Kündigung . 21/2 o/g p . n.
,, kurzer , , . 2 0/0 „ „

ans Check-Conto . . . . 2 0/0 „ „

dt»

i>e» ,
etils
s!>.
zu

,i» >
äd

0011
Ltt f
sen,
also
ai>§

dkl.
srB -
an«'

da-
M
n, »>I
dlS
dkl

Rudernden konnte daher kein gleichbleibendes sein , wenn
man sich nicht allzusehr anstrengen wollte.

Die Lust war klar und ruhig , ebenso die Wellen
des Sees , die Sonne schien wohl hell und intensiv um
diese Nachn . itiagsstunde, aber am Wasser strich doch
frischere Luft und in Dohlenaus Boot wurde so viel
geplaudert — bald in die Augen, bald nach dem rei¬
zenden langsam vorbeiziehenden Ufer geschaut , und in
dem Herzen der beiden lebte ein so hoffnungsfrohes
«rühlingsweben , daß sie die heißen Sommersonnen-
mhlen von außen gar nicht zu bemerken schienen.

„Wie lange sind wir nicht mehr so beisammen in
Mm Boote gesessen"

, sprach Hans lächelnd, „ mir
kommt es eine Ewigkeit vor ! "

„Zuletzt am Tage , ehe ich mich mit Victor verirrte,
Wen Sie , als Sie mich so schatten — — "

„Ich Sie gescholten , Stella? " rief Hans ungläubig.
«Me konnte ich das thun ! — Und Sie zürnten mir
veßhalb nicht ?"

„ Ich? Gewiß nicht ! Mich freute es sogar , und ich
Ihnen dankbar . Ich war ja ihre Schülerin , Sie

hotten ein Recht dazu. Warum thun Sie es nicht
mehr ? " '

Die Frage war ihr entschlüpft und nun erröthete
I'b Plötzlich beschämt — er sah sie so sonderbar an.

Hans sah sie an ! Vor seinen Blicken tauchte

ein Bild auf — wie sie, dieselbe Stella, ein Kind noch,
ihm gerade so gegenüber gesessen war , als schmächtiges,
ungelenkiges Geschöpfchen mit blassem , ernsten Gesicht.
Er hatte damals so manches an ihr auszusetzen gehabt,
hatte sie gerügt und belehrt ; und jetzt saß sie ihm wieder
gegenüber, so schön und blühend und er konnte nicht
schelten , er fand nichts — seine liebenden Augen fanden
keine Schwäche, keinen Fehler ! Und doch — — wenn
er sich in diese klaren Augensterne vertiefte — sie war
dasselbe Kind wie einst , sie blickte noch gerade so
schüchtern und vertrauend zu ihm auf — er sah sie nur,
wie sie gewesen war , und er liebte sie damals schon,
und er konnte und durfte heute noch schelten wie sonst
— ja schelten , daß sie das Köpfchen abwandte , daß
sie die Augen senkte

„ Stella, wollen Sie , daß ich wieder zu rügen an¬
fange, Sie böses , böses Kind ? " rief er mit übermüthi-
ger Stimme und ließ die Ruder sinken ; „ ich habe sehr
viel Grund dazu, Sie — aber mein Gott , was ist
Ihnen ? "

Sein Ton veränderte sich Plötzlich , denn Stella, die
in lieblicher Verwirrung und selig lächelnd das Haupt
erhob und ihn ansah . wurde mit einem Mal bleich,
ein Beben durchflog ihren Körper , ihre Blicke richteten
sich an ihm vorbei , starr auf einen Punkt.

„Nichts , nichts ! Weichen Sic aus , es kommt uns

ein Boot entgegen"
, sagte sie leise , wie heiser . Stellas

Augen waren nämlich einem andern Paar Augen be¬
gegnet, die Erna angehörten , die ebenso wie sie einem
rudernden Herrn gegenäbersaß und Stella spöttisch
musterte.

Hans wendete den Kopf , das Boot war schon ganz
nahe, er erkannte Erna. Stella gewahrte an ihm nur
Erstaunen , keine tiesere Bewegung , und als jetzt auch
der Herr im zweiten Boot — Hermann Sölden — die
Bekannten erblickte , zogen beide den Hut und die
Damen nickten sich zu.

„ O , welche Ueberraschung! " rief Erna scheinbar
unbefangen , du hier , Stella, und ganz blühend und
gesund, wie ich sehe! Auch Sie, Graf Dohlenau , haben
T—z wieder besucht ? Nun , ich hoffe , wir sehen uns
recht bald , mein Mann und ich wohnen in der Post.
Auk Wiedersehen, mein Schätzchen — glückliche Fahrt
- man darf wohl gratuliren ? ! "

Die letzten Worte verhallten schon — denn weder
Hermann Sölden noch Hans hatten den Ruderschlag
verlangsamt , aber die Farbe auf Stellas Wangen
wechselte wie iw Fieber.

Lautlose Stille herrschte im Boot, nur das takt-
mäßige Geräusch der Ruder war zu hören , das fremde
Schiff hatte einen peinlichen Eindruck hinterlaffen.

(Schluß folgt .)



Neueste Nachrichten.
* Berlin , 17 . Aug . Der Kaiser hat an den

General der Infanterie , Bronfart von Schellcndorf , an-
läßlich seines Ausscheidens aus dem Amt als Staats¬
und Kriegsminister nachstehendes Handschreiben gerichtet:
„ Ich entspreche nunmehr der Ihnen in Meiner Ordre
vom 9 . d . zu erkennen gegebenen Absicht , Ihrem Mir

zugegangenen , durch Ihren Gesundheitszustand begrün¬
deten Gesuche vom 15 . Juli dieses Jahres um Verab¬
schiedung Folge zu geben , dadurch , daß Ich Sie —
nachdem Ich Sie in Meiner anderweitigen Ordre vom
heutigen Tage von dem Amte als Staats - und Kriegs¬
minister entbunden habe — unter Belafsnng äla smds
des großherzoglich mecklenburgischen Grenadierregiments
Nr . 89 und unter Ernennung zu Meinem Generaladju¬
tanten mit der gesetzlichen Pension zur Disposition stelle.
Ich spreche Ihnen zugleich Meine besondere warme An¬
erkennung für die Verdienste aus , welche sie sich in Ihrer
fast dreijährigen Thätigkeit in der bisherigen schweren
und verantwortungsvollen Stellung erworben haben.
Lebhaft bedame ich, Sie aus derselben scheiden zu sehen,
hoffe aber , daß Ihr Gesundheitszustand es bald zulasten
wird , Ihre bewährte militairische Kraft durch Ihre Her¬
anziehung zum Dienst als Mein Generaladjutant Mir
und der Armee , in deren Anciennitätsliste Sie auch
ferner geführt werden , noch weiter nutzbar zu machen.

Wilhelmshöhe , den 14 . August 1896.
Wilhelm I . B .

"

' Sofia, 16 . Aug. Hier laust das Gerücht um,
daß das Gesammtministerium gestern pro körnig , de-

missionirt habe.
' Athen, 16 . Aug . Meldung der Agence Havas.

Einige christliche Deputate bleiben noch in Kanea , sie
verweigern aber , in Unterhandlungen mit Zichni Pascha
einzutreten , sie behaupten , nicht die nolhwendigen Voll¬
machten zu besitzen.' Remiremont, 16 . Aug . Meline sagte in
einer landwirthschastlichen Versammlung , die Gesetze,
welche in den letzten 15 Jahren zu Gunsten der Land-
wirthschast eingeführt seien , hätten das Vermögen Frank¬
reichs um mehrere hundert Millionen vermehrt.

" Stockholm, 17 . Aug . Mit Bezug auf das
aus Ottowa veröffentlichte Telegranim , nach welchem
Indianer in British Columbia einen Ballon beobachtet
haben wollten , der für den Andrec ' s angesehen wurde,
hatte das Ministerium des Aeußern an den schwedisch¬
norwegischen Consul in Victoria in British Columbia
eine Anfrage gerichtet . Auf diese ging folgendes Ant¬
worttelegramm ein : Gedachter Ballon passirte über
Winnipeg am 1 . Juli . Ein Kaufmann in Hazelton
am Skeenafluß auf 55 Grad 16 Min . n . B . und 127
Grad 40 Min . östl . L . berichtete am 3 . Juli , daß die
Indianer am genannten Tage um 7 ^ 2 Uhr Abends
einen ballonähnlichen Gegenstand 4 Meilen westlich von
Hazelton i » einer Höhe von etwa 400 Fuß beobachtet
hätten , es hätte zu der Zeit ein steifer Nordnordwest-

Wind geherrscht . Indianer bei Headwater am Skeeni .
'
i

fluß hätten berichtet , daß sie an demselben Abend einen
ballonähnlichen Gegenstand beobachtet hätten , welche,
einen starken Lichtschimmer verbreitet habe und „o»
Nordwesien gekommen sei . Der Kaufmann sieht ^
Mittheilungen als glaubwürdig an , kann aber erst M
6 Wochen nähere Nachricht senden .

^
' Dover, 16 . Aug . Der Premierminister Mar¬

quis of Salisbury hielt gestern eine Rede , in welche,
er von der Gefahr im äußersten Osten Europas , welch,?
ganz Europa bedrohe , sprach und aussührte : Das Voll
wäre im Jrrthum , welches behauptete , daß er (Salis¬
bury ) , weil er der Türkei mit energischen Maßregel«
gedroht habe , damit England verpflichtet habe , eine«
Krieg zu beginnen , um diese Maßregeln durchzuführe«
Er glaube , die englische Regierung thue nichts , um dl,
Gemeinsamkeit im Vorgehen der Mächte zu zerstöre«
Er hoffe zuversichtlich , daß die Mächte im Stande sch
werden , die Gefahr , so lange es noch Zeit ist, z „ h,,
seitigen. _

koularä-Leiäs 95 kt.
bis 5 .85 p . Met . — japanefische . chinesische ete. in den neuch,
Dessins u . Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Hennebera,
Seide von 60 Pfg. bis Mk - 18.65 P . Met. — glatt , gestrch,
karriert , gemustert , Damast etc. (ca- 240 versch. Qual , und 2<H
versch. Farben , Dessins etc .), porto - und steuerfrei ins (M,?
Muster umgehend.
Süden -Fabriken G . Henneberg (k . u . K, Hast.) Zürich,

Die Amlsverbandskasfe - Rechnüng pro
1895/96 nebst den beantworteten Revi¬
sionsbemerkungen liegt:

1 . vom 18 . bis 25 . d . M . auf dem
Amte und

2 . vom 26 . d . M . bis 2 . k. M . beim
Gemeindevorsteher Wenke in Bet¬
tingbühren

zur Einsicht der Betheiligten aus.
Etwaige Einwendungen gegen dieRech-

nung sind vor dem 5 . k. M . bei dem
Unterzeichneten Amtsvorstaude schriftlich
cinzubringen.

Elsfleth , 1896 , August 15.
Amtsvorstand.

Huchting.
Nachdem die Einkommenstcuerrolle der

Stadt -Gemeinde E l s f l e t h für das Jahr
1896/97 festgestellt ist , wird dieselbe
14 Tage lang vom 17 . bis zum
31 . August d. I . bei dem Bürge»Mei¬
ster Ramie n zu Elsfleth zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Rcclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
laufe der Auslegungszeit , also vor dein
22 . September d . I . , bei Strafe des Aus
schlusfes bei dem Unterzeichneten anzu¬
bringen und zu begründen.

Elsfleth , den 12 . August 1896.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschufses,

der Stadt - Gemeinde Elsfleth.
Huchting.

Nachdem die Einkomwensteueirolle der
Gemeinde Neuenbrok für das Jahr
1896/97 seftgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang vom 19 . August bis zum
3 . Septbr . d . I . bei dem Gemeinde¬
vorsteher Böning zu Neuenbrok zur
Einsicht der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gesunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten
noch höher zur Steuer veranlagt werden
können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Abläufe der Auslegungszeit , also
vor den , 34 . Septbr . d . I . , bei Strafe
des Ausschlusses bei dem Unterzeichneten
anzubringen und zu begründen.

Elsfleth , 1896 , August 15.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschufses

der Gemeinde Neueubrok.
Huchting.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für

Violine oder Zither.
P . Gärtner,

Conccrtmeister Brake a . d . W.
Gefl . Anmeldungen an Herrn Fleck

(Bahnhof ) erbeten.

Iiittilirrlittiiult
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Lotterie
WiMlO. ll . 11. 8ks>t. 18SK MM

I » « 8« Ä 1 Ml. — 11 l8tü «lL liii IO AI. ,
kortv nnä Insts 20 ? kx . smpüsklt null vvrssnäst

Iriil
Berlin B ., linker ölen Innllsn 3 (Hotel Ro ^sl ).

Iwc>86 rveräen unk 1Vun8oll guelr unter dlaoii-
ngiline V6I '86näst.
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aus der Fabrik von 1 - . Mlolir in Altona -Bahrenfeld ( Jahrespro-
duction 33 Millionen Pfund ) besitzt nach Gutachten erster deutscher Chemiker
denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist als billiger
und vollständiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl zum Aufstreichen

auf Brod , als zu allen Küchenzwecken.
KI «1»«rnI1 liüulliili!

Man verlange ausdrücklich : Mohr ' sche Margarine.

ff . Speiseöl,
ff. Einmache - Essig
empfiehlt die Apotheke z« Elsfleth.

Das photographische Atelier
von

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von Mn
Bildern , sowie Bildern von Verstorbene»
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt

Fertige auch ^ Dutzend gute Vifit-
karten für 3 ^ an.
W . Das Atelier ist auch Sonn - )

tags geöffnet. _

KiAimiiMt.
Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß der Marktplatz nicht verlegt
ist , vielmehr das Aufbauen der Briden
in den Straßen der Stadt wie bisher
gestattet wird.

Elsfleth , 1896 , Juli 13.
Der Stadtmagistrat.

Ram i e n.

Iiiiiii «»>» il i

IrÄiit « .
Elsfleth . Da für die Kanzel-

meyer' schen

Häuser
im letzten Verkausstermin nicht genügend
geboten ist , habe ich solche nunmehr unter
Hand zu verkaufen und nehme ich Gebote
darauf bis

Kmnakimck , lim 22 . ck . Mk.

entgegen.
_ C . Vorgstede , Auct.

VmlW- 6M - 6miii -8ejle
von LerAmgun L 6o ., Berlin vorm.

Brnnkkark n. A.
witässts atlsr 8siksir , dssoiulgrs ASAsa
rauks uaä sprüäo llaat, sovio rum
IVa 8 ok 8 n uM Zaä8Q kI 8 iri 8 r Lin-
4 s r. Vorr . a kaotr . — 3 8t . 50 1>k.
In «> < r Li » WUsUslIbr.

Atelier für Zchiltechuik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sleinstr . 41.

Am Mittwoch , den 19 . August
Nachmittags 2 Uhr , werden bei G
Schröd er ' s Gästhause in Elsfleth

2 Kühe,
und um 31/2 Uhr in Neuenfelde

1 Haufen Heu,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft.

Käufer versammeln sich um 3 ^ Uhr
in Sparke' s Wirlhshause daselbst.

Elsfleth , den 17 . August 1896.
4V « 11r»i»«1, Gerichtsvollzieher.

Von Donnerstag , den 3 « . Aug.
ab werden wir täglich 2 mal , Morgens
und Abends,

einen Milchwagen
durch Elsfleth fahren lassen.

Wir empfehlen täglich Vollmilch»
sowie feinste frische Tafelbutter,
abgewogen in Transport - Butterdosen , ent¬
haltend L 1/4 und ijz als auch jeden
Biittw 0 ch und Sonnabend
frische Buttermilch.

Watkenstraste.

erzeugtblitzschnell einen xreeolitvollsL,
tlsk dlslbosels » Glanz,
» oLwsiaixt I >sa «r , verbraucht
sich ssdr »preisum und ist thatsächlich
r»ss »si u. dilliz sr als die sogenannte
beste Wichse der Welt. Nur In Dosen
ü 10 Pr . und 'tu Pf . acht bei:

18 O. Wa ^ vi » , Steinstraße.
^ ahnhalsbänder , g Stück I

empfiehlt L . Zirk.

Sonntag , den 33 . August:

Luftfahrt
nach

8 t 11 ri ^ 1111 *
Abfahrt 12 »

/- Uhr Mittags.
Rückfahrt von Vegesack 8 Uhr Abends.

Die Mitglieder wollen die Fahrkarten
für sich und Familie b>s Donnerstag
Abend bei den Vorstandsmitglieder«
G. Abel und I . Lübken abfordern
lassen.

Der Vorstand.

I . I » 9 « 1Ii « i

Sonntag , den 23 . August,
Abends 8 1/2 Uhr,

Versammlung
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftliches.
2 . Besprechung der „ Deutschen

Verfassung " .
3 . Hebung der Beiträge für MvM

August und der rückständigen.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Fragekasten.
Nichlmitglieder können durch M >M'

der eingeführt werden.
Der Bor stand ,

Angek . u . abgeg . Schiffe
off Lizard , 14 . Aug.

Albatros , Giese Harnbu g

Newyork , 15 . Aug.
Cerastes , Peters Hongkong

Rio d. I - , 14 . Aug.
Marga , Winter

Guayaquil , 9 . Aua Khorasan , E

Redaction , Druck u . Verlag von « . Zirk-
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